Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Königsberg, 23. Aug. (Tel. Dep.) Nach hier ein. 
getroffenen Nachrichten aus Petersburg wird durch einen Kalſerl. 
Ukas die Reichswehr aus weiteren 11 Gouvernements zu den 
Waffen gerufen. Die Conſcription ſoll am 1. Oktober beginnen 
und am 1. November beendigt ſein. Es ſollen von je 1000 
Seelen 23 Mann ausgehoben werden. 

Petersburg, 15. Aug. Der Kaiſer hat auf Vorlage 
des Kriegsminiſters befohlen, daß die Militairbehörden allen 
dienenden und verabſchiedeten Offizieren und Beamten wie deren 

ittwen auf Verlangen einen Sohn ohne alle Bedingungen 
zurückgeben, ſowohl aus den Kantoniſtenſchulen wie aus dem 
aktiven Heeresdienſt. Die auf dieſe Weiſe Zurückgegebenen ſollen 
vollſtändig vom Dienſte aeg und ihnen die Rechte des 
notablen Bürgers verliehen ſein, aber der Eintritt in Civildienſte 
verwehrt bleiben. — Der Garniſon von Sweaborg hat der 
Kaiſer auf Veranlaſſung des Großadmirals ſeinen Dank für die 
tapfere Abwehr des Angriffs dieſer Seefeſtung ausdrücken laſſen. 

Petersburg, 18. Aug. (Tel. Dep. aus Reval vom 16. Aug.) 
Um 9 uhr Morgens nahmen von der bei der Inſel Nargen 
ſtehenden feindlichen Flotte 2 Fregatten ihre Richtung gen Baltifch- 

ort und eröffneten ein Bombardement auf daſſelbe, welch es 
ungefähr eine Stunde dauerte, hierauf ging der Feind in See, 
ohne uns irgend welchen Schaden zugefügt zu haben. 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthält folgende weiteren telegraphiſchen 
Depeſchen: 1) Sweaborg, 13. Aug., 9 Uhr Morgens: „Die 
ganze feindliche Flotte hat die Anker gelichtet und iſt nach Süden 
gegangen.“ — Reval, 13. Aug., 4 Uhr Nachm.: „Gegen 
3 Uhr Nachmittags kamen von Sweaborg zur Inſel Nargen 
unter 3 Admiralen 10 feindliche Linienſchiffe, 8 Fregatten, 
1 Korvette, 14 Dampfer, 24 Kanonenboote, 17 Bombarden, 
2 Transportſchiffe, 1 kleines Boot und eine beſchaͤdigte Fregatte 
ohne Bugſpriet im Schlepptau eines Dampfers.“ 0 

Die „Indep.“ bringt eine Privatmittheilung, welche die 
furchtbare Ausdehnung der Feuersbrunſt in Sweaborg in fol ⸗ 
gender Weiſe zu erklären ſucht: Die ruſſiſche Regierung habe 
in früheren Jahren für die Marine und die Fabriken ſtets eine 

aſſe Steinkohlen aus England eingeführt; in Folge der Blokade 
habe dies aufgehört. Um nun den Ausfall zu decken, habe man 
auf den befeſtigten Inſeln Wargö und Swartö große Maſſen ge» 
fägten und getrockneten Holzes zum Heizen der Dampfmaſchinen 
aufgeſtapelt; dieſe Holzvorräthe ſeien durch die kongreveſchen 

aketen beim Bombardement in Brand gerathen und hätten 
auch die von Holz gebauten Häufer auf beiden Inſeln angezündet. 

Die neueſte ruſſiſche Depeſche aus der Krim iſt vom 21. Auguſt 
datirt und lautet wie folgt: „Seit geſtern Morgen — 20 Auguſt 
That das Feuer des Feindes gegen den Platz beträchtlich abge 
ommen und verurſacht uns nur wenig Schaden.“ 

„ Aus Varna, 10. Auguſt, wird dem „Fr. Bl.“ als zuver⸗ 
läſſig gemeldet, daß ſich dort aus den türkiſchen Donau-Truppen 
ein Corps von 25,000 Mann Infanterie, 9000 Mann Kavallerie 
und 8 Batterieen zu ſammeln hat, um nach Batum überſchifft 
zu werden. Omer Paſcha ſoll den Oberbefehl über dieſes Corps 
und über die anderen türkiſchen Streitkräfte in Kleinaſien über» 
nehmen. Aus Eupatoria erfaͤhrt man, daß dort die tiefſte Ruhe 
errſche; von den Ruſſen findet man im Umkteiſe keine Spur. 
N Odeſſa find die Ruſſen auf einen Angriff der Alllirten 
vorbereitet; der General Lüders erwartet in Tiraspol die 13te 
und 17te Infanterje⸗Diviſion; von einem Marſche ruſſiſcher 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Truppen nach Ismail verlautet nichts. Der dort kommandirende 
General Lieutenant Uſchakoff fühlt ſich ſtark genug, um den An⸗ 
griff der türkiſchen Truppen zurückzuweiſen. Aus Kamieſch und 
Balaklava verlautet die Nachricht, daß, auch von dort aus bes 
trächtliche türkiſche Streitkräfte, fo z. B. die Kavallerie -Diviſion 
des Iskender Paſcha, nach Kleinaſien überſchifft werden. Vor 
Sebaſtopol werden die großartigſten Vorbereitungen zur Be. 
ſchießung der Seefeſtung getroffen. 

In Ruſtſchuk hat, wie der „Oeſtr. Ztg.“ gemeldet wird, 
am 9. Auguſt eine Exploſion der Pulver-Patronenfabrik ſtatt⸗ 
gefunden, wobei ſämmtliche zum Arſenal gehörige Gebäude und 
mehrere Nachbarhaͤuſer in Flammen aufgegangen find, 17 Menſchen 
ſind getödtet und 12 verwundet worden. Der Schaden wird 
auf 12— 14 Millionen Piaſter geſchätzt. 

Aus Konſtantinopel hat die „Pr. C.“ Berichte bis zum 
gten Auguſt. Danach ſollte am 11. d. daſelbſt im engliſchen 
Geſandtſchaftsbotel zu Therapia mit großer Feierlichkeit die 
Inveſtitur Omer Paſcha's mit dem von der Königin Victoria 
ihm verliehenen Bath Orden ſtattfinden. Mit der Rückkehr nach 
der Krim ſcheint dieſer General ſich nicht beeilen zu wollen. 

In einer Marſeiller Depeſche vom 21. Auguſt wird nach 
Korreſpondenzen aus Konſtantinopel vom 13. Auguſt gemeldet, 
der Sultan habe den Bau einer Eiſenbahn von Konſtantinopel 
nach Bukareſt auf dem Wege des Zuſchlages bewilligt. Eine 
Korreſpondenz der „Preſſe d' Orient“ ſchildert Erzerum als von 
den Ruſſen ernſtlich bedroht, da dieſe bereits über den Sophanli⸗ 
Dagh gegangen wären und das Tſchin⸗Tſchai⸗Thal beſetzt hätten. 
Hafis Paſcha ſtand in Raibuth, aber es fehlte feinen Truppen 
an Lebensmitteln. 

Das, Journal de Conſtantinople“ enthält Briefe aus Erzerum 
vom 30. Juli, und es wird darin behauptet, daß Boten mit den 
Depeſchen der Regierung Kars noch fortwährend erreichen, doch 
wußte man wenig mehr, als daß ein ernſtlicher Angriff der 


Ruſſen gegen den Platz noch nicht ſtattgefunden hatte und die 


Beſatzung fortwährend voll Zuverſicht ſei. 

London, 20. Aug. Dr. Minsk v. Roſenſchöld, Redacteur 
des „Fädrelandet“ in Stockholm, der der engliſchen Regierung 
einen Plan zur Bildung einer ſchwediſchen Legion vorgelegt hat, 
iſt geſtern unverrichteter Sache heimgereiſt. Lord Panmure ließ 
ihm durch feinen Seeretair erklären, die britiſche Regierung habe 
in Bezug auf Finnland noch keinen Entſchluß gefaßt, und werde 
mit der ſchwediſchen Regierung unterhandeln, wenn ſie Schwedens 
Hülfe bedürfe. Mit der Volkspartei, als deren Repräſentant der 
Doktor auftrat, wollte die Regierung ſich nicht einlaffen, um ſo 
weniger, da nach dem Plane deſſelben die Legion nur für Finn⸗ 
land und den Dienft in den Oſtſeeländern beſtimmt werden und 
den Zweck haben ſolle, Finnland für Schweden wieder zu 
erobern. Gegen den Eintritt von Schweden in die auf Helgoland 
angeworbene Legion hatte Lord Panmure begreiflicherweiſe nichts 
einzuwenden. — Die ſchweizer Legion in Dover hat im Laufe 
der vorigen Woche einen Zuwachs von 150 Mann erhalten. 

Mit Sir Richard England iſt der letzte der Divifions. 
Generale geſchieden, welche mit der engliſchen Expeditionsarmee 
in der Krim landeten. Von den damaligen Brigade Generalen 
befinden ſich nur noch Sir Richard Airey und Sir Colin Campbell 
bei der Armee, Letzterer als General » Lieutenant, Neben ihm 
fübren die Generale Barnard, Sir William Codrington, Lord 
Rokeby, Markham und Searlett jetzt die böheren Kommandos 
nächſt General Simpſon. 
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Rundihan. 

Berlin, 22. Aug. Den General v. Moellendorff befiel 

während des heutigen Korpsmanövers ein heftiges Unwohlſein 
und mußte demſelben ſofort zur Ader gelaſſen werden. Von des 
Königs Maj. wurde dem General auf der Stelle der Leibarzt Dr. 
Grimm geſchickt, unter deſſen. Beiſtande und in deſſen Wagen er 
denn auch zur Stadt zurückgebracht wurde. Wie wir hören, iſt 
das Leben des Generals glücklicherweiſe außer Gefahr. 
Nach einer uns ſo eben zugehenden Nachricht iſt das 
Finanzminiſterium gegenwärtig mit der von verſchiedenen Seiten 
lebhaft angeregten, auch in den Kammern wiederholt befürwor 
teten Reviſion der Gewerbeſteuer - Geſetzgebung beſchäftigt. Es 
ſcheint jedoch nach einzelnen Daten, die uns mitgetheilt werden, 
nicht, daß die Reform, welche in dieſer Richtung vorbereitet wird, 
überall hin zu einer Ermäßigung der Gewerbeſteuer führen würde, 
Vor dem Stadtſchwurgericht wurde heute die Anklage 
wider den Schulvorſteher Ludwig Salomon Dupré mit Aus- 
ſchließung der Oeffentlichkeit verhandelt. Er wurde nach dem 
Verdikt der Geſchwornen ſchuldig befunden, und demgemäß wegen 
Unzucht, verübt an einem Mädchen unter 14 Jahren, zu zehn⸗ 
jähriger Zuchtbausſtrafe verurtheilt. Dupré iſt ein Mann von 
55 Jahren mit ganz grauem Kopfhaar und von kleiner, unter- 
ſetzter Statur. 

Bonn. Der Aſtronom Luther in Bilk bei Düſſeldorf, 
welcher erfahren hat, daß die nothwendigen Kredite für die Er⸗ 
richtung einer Sternwarte in Leyden bewilligt feien, hat zu 
dieſem Zwecke, wie franzöſiſche Blätter melden, großmütbig auf 
den Preis der Stiftung Lalande, der ihm von der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Paris zuerkannt worden war, zu Gunſten 
dieſer neu zu errichtenden Sternwarte verzichtet. 

Paris, 20. Aug. So eben (gegen 5 Uhr Abends) fährt 
die Königin von England mit der Kaiſerin, dem Kaiſer und dem 
Prinzen Albert, beide in Civil, in einem Wagen ſitzend und von 
8 bis 10 Equipagen gefolgt, beim prachtigſten Sonnenſchein die 
noch mit allen Triumphbogen, Fahnen u. ſ. w. geſchmückten 
Boulevards hinunter. Heute Morgen um 11 Ubr war die Kö- 
nigin in der Ausſtellung der ſchönen Künſte, wo Prinz Napoleon 
die Honneurs machte. Die Königin trug einen weißen Hut, ein 
Kleid von roſafarbner Seide und eine Spitzen⸗Mantille; ſie ſtützte 
ſich auf den Arm des Kaiſers, der Civilkleidung trug. Prinz 
Albert, ebenfalls in Civil, führte feine Tochter; an ihrer, Seite 
ging der Prinz von Wales. Den Eintritt der Königin begrüßte 
das von der Guiden⸗Muſik geſpielte God save the Queen! Von 
dem Spezial⸗Kommiſſar de Mercey gefolgt, der ein reich gebun⸗ 
denes Exemplar des Katalogs trug und ihr auf ihre Fragen 
Auskunft gab, durchſchritt die Königin langſam die Säle. Meb rere 
Diener in Kaiſerlicher Livree trugen Seſſel und Teppiche, für ſie 
und den Kaiſer beſtimmt. Die Königin ließ ſich dreimal auf 
denſelben nieder; das erſte Mal in der großen Galerie dem Vokal · 
Orcheſter unter Chevé's Leitung gegenüber, das zweite Mal vor 
Winterhalter's Gemälde, das die Kaiferin Eugenie mit ihren 
Hofdamen darſtellt. Die Herren Ingres und Vernet, die ſich 
in der Ausfiellung befanden, hatten die Ehre, der Königin durch 
den Kaiſer vorgeſtellt zu werden. In der deutſchen Ausſtellung 
betrachtete ſie lange die Kartons von Cornelius. Um 2 Uhr 
verließ die Königin den Ausſtellungs-Palaſt und fuhr mit dem 
Kaiſer und ihrer Familie nach dem Elyſee, wo eine Kollation 
eingenommen und das diplomatiſche Korps ihr vorgeſtellt wurde. 
Um 3 Uhr fuhren Ihre Majeftäten, nach der heiligen Kapelle, wo 
der Juſtizminiſter und andere hohe Beamte ſie empfingen. Von 
dem Architekten geführt, beſichtigten ſie das Gebände in allen 
Theilen und kehrten um 4 Uhr über die Boulevards nach St. 
Cloud zurück. Ueber die prunkvolle Einrichtung des Schloſſes zu 
St. Cloud erzaͤblt man ſich wunderbare Dinge; was nur Pracht 
und moderner Geſchmack erfinden kann, findet ſich in den Appar⸗ 
tements vereinigt, welche für die Königin Victoria beſtimmt wor⸗ 
den. Die innere Einrichtung iſt ganz diejenige, wie die englische 
Königin ſie in ihren Schlöſſern anzuordnen pflegte. Der geſtrige 
Sonntag kontraſtirte in Bezug auf Leben und Verkehr in den 
Straßen ſehr auffällig gegen den Tag vorher. Der größte Theil 
der Fremden war nach Verſailles gefahren, wo die großen Waſſer 
ſpielten. Man verſichert, daß die Bahnen auf beiden Ufern gegen 
120,000 Perſonen nach Verſailles bin und zurück befördert 
baben. Die Preiſe der Lebensmittel waren übermäßig aufge⸗ 
ſchlagen; ſo mußte man für eine Flaſche Bier 1 Fr. 50 Cent., 
für ein Glas Limonade 2 Fr. bezahlen. In Bezug auf den 
Sonnabend erfährt man noch, daß man bei den 5 oder 6 Re 
ſtauranten am Boulevard des Italiens die gegen die Fenſter 
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geſtellten Tiſche mit 400 Fres. vermiethete, und dabei das Diner 
noch beſonders im Verhältniß bezahlen mußte. Die zu fpät er 
folgte Ankunft der Königin hat natürlich Vielen einen unange⸗ 
nehmen Strich durch die Rechnung gemacht. Man berechnet, 
daß dle Anzahl der Zuſchauer, die Plätze gemiethet, ſich auf 
150,000 belaufen mag, was, den Platz zu 10 Fr. angeſchlagen, 
den Spekulanten eine Einnahme von 1½ Millionen verſchafft 
bätte. — Das Pariſer Detailgeſchaͤft hat ſich nicht zu beſchweren. 
Man hat nicht Hände genug, um die Kaufluſt der Fremden zu 
befriedigen. Es iſt nicht übertrieben, wenn man die Zahl der 


Fremden, die jetzt in Paris zuſammengefloſſen, auf 600,000 


anſchlägt, und fo begreift es ſich, daß alle Geſchäfte davon Ge⸗ 
winn ziehen. Die Feſtlichkeiten dieſer Woche beſchaͤftigen Tau⸗ 
ſende von Händen. Auch in den Fabrikſtädten des Innern geht 
es lebhafter her. — Als Beweis, wie ſehr ſich in Frankreich ſeit 
zwanzig Jahren die Gewohnheiten der kleinen Kapitaliſten geändert 
haben, wird angeführt, daß zu Clermont, einer Stadt von etwa 
40,000 Seelen, gegenwärtig 1 Million Fr. jährlich an Zinſen 
von Staatspapieren bezogen werden, während im Jahre 1835 
unter dieſer Rubrik noch nicht 20,000 Fr. dort erhoben wurden. 

Kopenhagen, 20. Aug. Die Vorlage zur Einſchränkung 
des Grundgeſetzes vom 5. Juni 1849 ward heute vom Volks⸗ 
thing in dritter Berathung mit 84 gegen 10 Stimmen definitiv 
angenommen. 

Antwerpen. Mit jedem Tage wird die Handelsthaͤtig⸗ 
keit hier größer; die Baſſins ſind im ganzen Sinne des Worts 
mit Schiffen überfüllt; man iſt gezwungen, auf neue Anlagen 
zu ſinnen, weshalb denn auch ſchon verſchiedene Projekte aufge⸗ 
taucht find, die zur Ausführung kommen müſſen. Im Ver⸗ 
hältniſſe der Handelsbewegung ſteigt auch die Bauthätigkeit, 
Es wurden im Innern der Stadt ſchon die Hectare Bauplätze 
zu 1,500,000 Franken bezahlt, was auf den Quadratfuß un- 
gefähr 70 Franken ergiebt. Täglich tauchen neue Stadt⸗Ver 
größerungs⸗Pläne auf, 

Dobrudſcha. Die Anlage eines Canals von Raſſowa 
nach Kuſtendſche, um die Donau auf dem kürzeſten Wege, und 
ohne daß ſie Ruſſiſches Gebiet berührt, ins Schwarze Meer zu 
führen, iſt allem Anſcheine nach geſichert; man ſieht der Sank⸗ 
tion des Sultans auf das Beſtimmteſte entgegen. Der Canal 
wird eine Länge von 6 Meilen haben und genau die Richtung 
des Trajans⸗Walles verfolgen, in welcher, wie ſich als beſtimmt 
herausgeſtellt hat, ſchon früher ein jetzt verſandeter Arm der 
Donau ſich ins Schwarze Meer ergoß. Die Koſten für den 
Canal-Bau werden auf 3 Mill. Gulden angefchlagen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 24. Aug. Das Engliſche Kriegs⸗Dampfſchiff 
„Geyſer“ iſt, mit Briefen und Depeſchen von Nargen kommend, 
heute gegen Mittag auf unſerer Rhede angelangt, bringt jedo 
hinſichts der Flotte keine beſonderen Neuigkeiten mit. 

— Der Herr Contre⸗Admiral Schröder iſt nach Wolgaſt 
gereiſt, wo morgen am 25. d. M. der Kriegsſchooner „Frauengabe“ 
vom Stapel gelaſſen wird. 

— In welchem Umfange die Verwendung des Gu ande 
als Dungmittel in der Landwirtbſchaft unſerer öſtlichen Provinzen 
ſtatthat, beweiſt die vom „Handelsarchiv“ nachgewieſene Steigerung 
der Guano Einfuhr. Sie betrug 1852: 36,402 Ctr., 1853: 
91,636 Ctr. und 1854: 170,500 Ctr. — Bei dem Zucker 
tritt die nicht unerwartete Erſcheinung bervor, daß, wenn auch 
die Einfuhr des Zuckers überhaupt nicht abgenommen, doch die 
des für Siedereien beſtimmten Rohzuckers ſich ‚fortwährend ver. 
mindert hat, von 155,249 Ctr. im Jahre 1852 auf 154,759 
im Jahre 1853 und auf 78,250 im Jahre 1854. Dieſe Ab 
nahme erklärt ſich dadurch, daß immer mehr Siedereien, namentlich 
in Königsberg und Stettin, vom indiſchen Zucker zum Rüben 
zucker übergehen; nur in Tilſit halten ſich die Kolonial-Zucker“ 
ſiedereien in unvermindertem Betriebe. 

K Dirſchau, 23. Aug. Trotz der angeſtrengteſten Nachfor⸗ 
ſchung unferer Polizei iſt es bis dahin noch nicht gelungen, die Thaͤter 
der letzthin erwähnten beiden Diebftähle zu ermitteln. Nur find einige 
dem Schloſſer Derda gehörige Sachen in der vor der Stadt gelegenen 
Schanze aufgefunden worden. Auf den Antrag unferes thätigen 
Bürgermeiſters Herrn Wagner iſt geſtern ein Sicherheits ⸗Verein, 
beſtehend aus Beamten und Bürgern der Stadt, organiſirt worden, 
deſſen Zweck die Sicherung des Eigenthums unſerer Bewohner 
erheiſcht. Dieſer Verein iſt dergeſtalt formirt, daß all nächtlich 
eine Patrouille, beſtehend aus vorläufig 16 Mann, die Stadt 
und das nächſte Territorium zu recognosciren hat. Geſtern 
Nachts verſuchte es ein Frauenzimmer, die wegen nächtlichen 
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Umtrieb artetirt worden iſt, ſich in der Gefangenenzelle mittelft 
ihrer Schürze zu erhängen, wurde aber noch von den Sicherheits 
Wachmannſchaften, welche durch das Geſchrei eines andern mit 
eingeſperrten Frauenzimmers herbeigerufen wurden, vor dem Er⸗ 
würgen befreit. Motive dieſer That ſind noch unbekannt. — 
Das bis dahin aufgebrachte Eiſenwerk der Weichſelbrücke wird 
mit rother Farbe angeſtrichen; für den Anſtrich der ganzen Brücke 
ſollen die beiden Danziger Malermeiſter Rehfeldt und Bebrend nur an 
Arbeitslohn 4000 Thlr. erhalten. — Die in No. 194 bezüglich des 
im kathol. Pfarrhauſe verübten Diebſtahles enthaltene Bemerkung, 
„daß die werthvollen Kirchen- Geräthe (Pretiofen) auch dort auf⸗ 
bewahrt, aber unberührt geblieben ſeien,“ wird dahin vervollſtändigt, 
daß dieſe Geräthe nicht von beſonders großem Werthe find und 
nun auch nicht ferner mehr im Pfarthauſe werden aufbewahrt werden. 
Königsberg. Zu dem auf dem Philoſophendamme zu 
errichtenden Denkmal Kants iſt das Thonmodell der Statue Kants 
in dem Atelier des Profeſſor Rauch in Berlin jetzt vollendet, 
welches nicht wenig dazu beitragen dürfte, den Ruf dieſes ge ⸗ 
feierten Künſtlers zu erböhen. Die Statue wird 8 Fuß boch; 
das Koſtüm iſt ganz der Zeit entnommen, — Schuh und 
Strümpfe ꝛc. Hut und Stock dürfen natürlich nicht feblen. 
Der Kopf des Weiſen iſt ganz naturgetreu, aber doch ſo 
charakteriſtiſch aufgefaßt, daß man den Mann der eiſernen 
Konſequenz und den unbeugſamen Kämpfer darin erkennt. Das 
enkmal wird, wie wir hören, auf demjenigen Platze des 
Philoſophendammes zu ſtehen kommen, auf welchem jetzt die 
neuen Blumen, Park ꝛc. Anlagen gemacht werden (zwiſchen 
Sans ſouci und dem großen Bahnhofsgebäude) und ſollte da- 
ſelbſt auch in den Tagen des Jubiläums die feierliche Grund- 
ſteinlegung ſtattfinden. 


Stolp, 19. Aug. Auf dem geſtrigen Kreistage hat die 
Kreis-⸗Verſammlung den Beſchluß gefaßt, der Allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Veteranen als Natio⸗ 
naldank einen jährlichen Beitrag von 50 Thalern aus der Kreis- 
Kommunalkaſſe zu überweiſen und zwar vorläufig auf die Dauer 
von 2 Jahren. Es läßt ſich mit Beſtimmtheit annehmen, daß 
dieſe Bewilligung nach Ablauf dieſer 2 Jahre wiederholt, ja 
wahrſcheinlich noch erhöht werden wird, da, wie wir hören, ſchon 
geſtern Stimmen für einen größeren Beitrag laut geworden 
find, Mit Freude ſehen wir, daß in dieſer Art die Corpora - 
tionen den Privatperſonen mit gutem Beiſpiele vorangehen, 
wo es gilt, die letzten Tage derjenigen gegen Mangel zu ſchützen, 
welche ihre Jugendkraft dem Dienſte des Vaterlandes in einer 
kritiſchen Zeit gewidmet haben. Ein anderer geſtern gefaßter 
Beſchluß betraf die Einführung von Amtszeichen für die Dorf. 
ſchulzen. Derſelbe fiel dahin aus, daß man ſich für die Ein⸗ 
führung don Schulzenſtöcken ausſprach. Daran knüpfte die 
Kreis Verſammlung den Wunſch, daß im Wege der Geſetz ⸗ 
gebung dafür geſorgt werden möge, daß man unter Umſtänden 
berechtigt ſei, den Stock als Strafmittel anzuwenden, indem 
gewiſſe Subjekte ohne Anwendung der Prügelftrafe nicht zur 
Ordnung gebracht werden könnten. (St. W.) 


Literatur. 


oſeph Meyer's Volksbibtiothek für Länder⸗, Völker⸗ 
N ’ und 1 N 
Bibliographiſches Inſtitut in Hildburghauſen und New Pork. 
ee 70 Baͤndchen à 4 Sgr. 
Fortſetzung.) u 
VIII. Zoologie. Lemaout ſchildert die Menagerien des Pariſer 
Jardin des plantes (45), Wegener die von Schönbrunn (37). — 
Ueber den Charakter des Lebens ſpricht Eschricht (36), derſelbe uͤber 
das Blut und ſeinen Umlauf (43, vergl. 37), uͤber Verarbeitung der 
Nahrung (30), Einſaugung und Abſonderung (39) 5 über die Lebens⸗ 
kraft mancher Thiere Reimann (27, vgl. 35), über die Lebenswaͤrme 
le (15, vergl. Arago 26); über den Thierleib K. Vogt (21) über 
Apen Kirby (23), über Winterſchlaf Kayser (25), über das Thier⸗ 
leben im Urwalde Humboldt (33), über das in Teichen und Suͤmpfen 
Rossmässler (18). Von einzelnen Saͤugethieren finden ſich treffliche 
Beſchreibungen, jo vom Schafe (7), der Hyäne (46); noch trefflicher 
und geiſtreicher ſchildert O0. Schmidt den Elephanten (12, vgl. 22), 
asius und Grube das Kameel (28 u. 7; Dromedar 17), Grube das 
Eichhoͤrnchen (45), Laube den Fuchs (3); Scheitlin den Affen (19), 
die Kate (34), den Hund 139), das Schwein (43), die Ziege (49) ; 
Tschudi die Alpenthiere: Lämmergeier (3), Rinder (8), Gemſen (10), 
Wolfe (16), Bären (20), Bergſchafe (42). — Das Volk der Vögel 
betrachtet Scheitlin (22), ihren Flug Grosse (23), ihre Neſter Blau- 
kenhagen (36), ibr Verhältniß zur Landwirthſchaft Tschudi (23). Ein: 
zelne intereſſante Charakterbilder hebt Masius hervor (6), die Staare 
ein Ungenannter (5), den Storch und feine Pilgerſchaft Müller (23); 
Scheitlin die Tauben (48) N Near (46) 5 ja Linck ftellt uns 
in der Singdroßel ein moraliſches Mufterbild auf (44). — Von Rep⸗ 
tilien iſt nur der Waſſerfroſch von Masius (12), und der Mugger 
(ind. Krokodil) nach Dickens beſchrieben (23); unter den Infeeten 
Krebs und Hummer (8), die Ameifen von Fr. B. (15), die Arachniden 
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von demſelben (26). — ueber Fiſchkultur leſen wir Einiges (20); 
Jul. Lecomte ſchildert den Fang des Hais (31), K. Vogt den des 
Thuenfiſches (9). — Ueber In fuſorien und ihren Urſprung laͤßt ſich 
Eschricht aus (23), über das Mikroſkop zur Betrachtung des kleinſten 
Lebens O. Schmidt (15). 

IX. Anthropologie. Außer einer allgemeinen Einführung (7) 
belehrt uns Hohnbaum nach Vogt und Weber über die Entſtehung 
des Menſchen (22), v. Schubert über die Eigenthümlichkeit feines 
Leibes (20) und deſſen chemiſchen Elemente (35), uͤber die Bewegung 
der Muskeln (42), über Geſundheit, Krankheit und Tod (8), über 
Schlaf und Wachen (45); Moleschott über Wachsthum (48), über 
Nahrungsmittel (6, 7, vgl. I, 35, 50), über Stoffwechſel im menſch⸗ 
lichen Körper (10); Berthold über Nägel und Haare (17), Eschricht 
über Zähne (33), Körner über Hand und Fuß (45). Hieran knuͤpft 
ſich: Ule über Erkaͤltung (16), Hamm (nach Johnston) über die Luft, 
die wir athmen (28), das Waſſer, das wir trinken (30), den Boden, 
den wir bebauen (33); v. Humboldt über Erdeeſſende Menſchen (47); 
Johnston über Thee (44), Wohlgeruͤche (45), Zuckerſtoffe (49 u. f.), 
Opium (35). Bratranek betrachtet den Menſchen und die Pflanze (9), 
Körner die Vaſallen deſſelben (41), Müller den Menſchen und das 
Papier (12); Klemm ſpricht in kulturhiſtoriſchen Briefen über Meſſer 
und Gabel (33), uͤber Schmuckſachen aus den 3 Naturreichen und aus 
dem der Kunſt (47 u. f., vergl. uber ornamentale Technik, 10). Von 
einer Verklaͤrung durch die Induſtrie ſpricht Müller (43), Carus da⸗ 
gegen wieder vom Maſchinenweſen und dem großen Baumeiſter (3) 3 
Kohl vom Charakter und Organismus des Stadtlebens (28). Die 
verſchiedene Thaͤtigkeit der Sinne erlaͤutert Eschricht (23), ihre Stell⸗ 
vertretung fuͤr einander Clemens (13), den Blick als Ausdruck des 
Innern Ule (22). Ueber Diaͤtetik der Seele hören wir v. Feuchtersleben 
(48), Carus über die Geſchichte der Gefuͤhle, uͤber Freude (41), Trauer 
(46), Liebe (50); Leubuscher über pſych. Epidemien und polit. Wahn: 
finn (3); endlich Schubert über die im jetzigen Daſein ſchlummernden 
Kräfte eines kuͤnftigen (26). (Fortſetzung folgt.) 


Landwirthſchaftliches. 

Die Holzkohle als Maſtungsmittel.] Die Holzkohle 
durch Sieben von der Aſche befreit, gedämpft und zerkleinert und 
den Schweinen in eine Ecke des Stalles hingeſchüttet, ſo daß ſie 
nach Gefallen davon freſſen können, wird in neueſter Zeit 
vielfach als Maſtungsmittel benutzt. Die Schweine freſſen die 
Kohle gerne und dieſe erhöhet wieder den Appetit und die 
Freßluſt bei denſelben. Namentlich ſoll Kohlenpulver, den 
Schweinen unter das Futter gemiſcht, einen unverkennbaren 
Einfluß auf den Ernährungsprozeß und die Fettbildung auss 
üben. Die Kohle abſorbirt die Säure, die durch das fette 
Futter und die immerwährende Ruhe der Thiere hervorgebracht 
wird, denn an eine Aſſimilation iſt gewiß nicht zu denken. 

(Landwirthſchaftl. Mitch. III. Jahrg.) 

Tr Aus Valenciennes wird unterm 7. Auguſt folgendes 
geſchrieben: „Wir haben in dieſen Tagen Gelegenheit gehabt, 
der Bearbeitung eines Ackerſtückes durch eine neue Grabma⸗ 
ſchine beizuwohnen, welche in Deutſchland wenig befannt zu 
fein ſcheint, obwohl die Erfindung wieder von einem Deutfchen 
ſtammt. (Die „Kölniſche Zeitung“ nennt als Erfinder Herrn 
Baron Theodor von Gilgenheim zu Weidnau in Schleſien.) 
Es waren nämlich auf den Feldern von Marly bei Valen- 
ciennes, in Gegenwart mehrerer anerkannten Techniker und 
Leute vom Fach, mehrere Maſchinen im Gange, welche, jede 
von einem Pferde gezogen, das Umgraben des Bodens durch 
den Spatenſtich bewirkten. Die Arbeit ging augenſcheinlich 
raſcher und leichter als mit dem Pfluge von Statten. Die 
Spaten, welche an einem eigenthümlich geformten Rade von 
Gußeiſen angebracht waren und mittels Excentrique in ab- 
wechſelnder Bewegung gehalten wurden, drangen gegen zehn 
Zoll in den an ſich ſchweren Boden ein und wandten ihn in 
gebrochenen kleinen Stücken um. Die Maſchine arbeitete gleiche 
mäßig vor und zurück und wurde von dem Führer, der zuweilen 
einen für ihn auf derſelben angebrachten Sitzplatz einnahm, durch 
eine Hebelvorrichtung gehandhabt. Mit dem lebhaften Wunſche, 
daß dieſe gemeinnützige „Machine a cultiver la terre“ auch in 
Deutſchland raſch bekannt und verbreitet werde, zollen wir dem 
verdienſtvollen Landsmanne unfere ganze Anerkennung; denn fein 
Werk überbietet nicht nur alle aus ländiſchen Verbeſſerungen am 
Pfluge, wie ſie vielſeitig auf der Pariſer Ausſtellung vertreten 
ſind, ſondern gereicht auch, als deutſche Erfindung, dem größten 
ackerbautreibenden Volke zu neuem geſchichtlichen Ruhme.“ 


* Die franzöſiſchen Reſtaurants vernichten auf die Länge 
ſelbſt den allerſtärkſten Magen; denn ihr Geheimniß beſteht in 
den Saucen. Der Franzoſe iſt überhaupt ein großer Freund 
von Saucen und macht ſich über die engliſche Küche luſtig, die 
bekanntlich kaum eine einzige kennt; und Talltyrand, der ber 
kanntlich ein großer Feinſchmecker war, hat den Engländern vor- 
geworfen, daß ſie hundert und zwanzig Religionen und nur eine 
Sauce hätten, die gar keine Sauce fei, nämlich geſchmolzene Butter. 
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Angekommen am 22. Auguſt. 
J. Boldt, Ruͤgenwalde, von Hartlepool, mit Kohlen. 
Geſegelt: 
A. Johnſon, Martin, n. Sunderland, m. Holz. 
Angekommen am 23. Auguſt. 
F. Bowlen, New Union, v. Brora, m. Heeringen. H. Geslin, 
Riga & Lübeck, v. Lübeck, mit Gütern n. Memel beſtimmt (ift heute 
wieder geſegelt. 


55 Ein junges Mädchen, welches bis jetzt dem 2 
J Lehr» und Erziehungsfache ſich widmete, wünſcht ſich bei! 
Feiner Dame als Geſellſchafterin und Pflegerin zu enge 2 
F given, da ſowohl Neigung als Geſundheitsrückſichten ſie 2 
X letzteren Beruf vorziehen laſſen. Damen, welche hierauf 2 
* reflectiren, werden erſucht, ihre gefälligen Adreſſen unter 2 
& Lit. A. 7 in der Expedition diefes Blatles einzureichen. 2 
Angekommen am 24. Auguſt: 1% ͤĩ«57?§T&7Ä/ ] mA a ee 2 
We de n e tan Kerb he e wetter. Seren. 
Geſegelt: 


g 8 N Langefuhr, in der Nähe von Strieß , 

6 ee n. Briſtol und F. Schröder, Germania, n. — 5 * a . a 
Schiff Nathialia, G. Krauſe, i Krankheit d + September d. J. ab zu vermiethen. 

e hialia rauſe, iſt wegen Krankheit der Leute Nähere Auskunft bei Euſchnath in Neuſchottland. 


Franzöſiſche Mühlenſteine, nach englischem und 
amerikaniſchem Syſtem conſtruirt, aus der Fabrik von Herrn 
AMuguſt Schwarz in Berlin, für deren Güte und Dauer⸗ 
haftigkeit derſelbe garantirt, habe in Commiſſion erhalten und ſind 
ſolche in allen Dimenſionen zu den billigſten feſten Preiſen vorräthig 
bei J. Zimmermann, Mühlenbaumeiſter, 
Fleiſchergaſſe Nr. 21. 

Gleichzeitig empfehle ich ſogenannte „Natzenſteine“ 

zu Hals: und Zapfenlagern. 


An gekommene Fremde. 
Am 24. Auguſt. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Königl. Kreisbaumeiſter Hr. v. Gropp a. Krotoczin. Hr. 
Apotheker Bernhardi a. Berlin. Hr. Kaufmann Wryht a. Hull. 
Frau Gutsbeſitzerin Liedke a. Taſchau. 

chmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren). 

Hr. Gutsbeſitzer von Selewski a. Schimnow. Hr. Fabrikant 
Scharff a. Chemnitz. Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Graudenz, Preuß 
a. Koͤnigsberg und Kirſten a. Elbing. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittmeiſter von Münchow a. Eichenberg. Der Portepee⸗ 
Faͤhnrich im 30. Inf.⸗Rgt. Hr. Zweigert a. Coͤln a. R. Hr. Conditor 
Mathis a. Graudenz. Die Hrn. Fink a. Berlin, Hellmann a. Stettin 
und Webers a. Chemnitz. f 

Im Deutſchen Hauſe. 
Hr. Kaufmann Loͤwinſohn a. Poſen. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Lohde a. Heiligenſtadt u. Cramer a. Buͤtow. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſiger Buͤnger u. Pruͤß a. Königsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Pfeiffer u. Wollmann und Hr. Zimmermeiſter Naumann a. 
Berlin. Hr. Inſpector Brandt a. Dirſchau. Hr. Oberlehrer Schmidt 
a. Graudenz. Hr. Rentier Günzel a. Braunſchweig. 


Ein tüchtiger Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen findet ſofort ein Unterkommen in der Lederhandlung 
Breitegaſſe Nro. 24. 


„UNION.“ * 
Sonnabend, den 25. Auguſt, 7 uhr Abends: Sitzung im 
untern Saale des Gewerbehauſes. Das Präfidium. 
— — —-— —-— — ũ—— ZZ  — 
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Ein Elementarlehrer, der bis dahin an 
einer Stadtſchule fungirt, und über ſeine bisherigen 


7 
bie 18. Auflage. f 


Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 


ic Leiſtungen günſtige Zeugniſſe aufweiſen kann, auch der ; 
1 polniſchen Sprache maͤchtig iſt, will des geringen Ge. 
h 


haltes wegen feine Stellung aufgeben und ſucht eine f 
IR U 22 zuſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben von 5 Privatlehrerſtelle. Das Nähere in der Expedition d. Bl.; 
455 er 2 Laurentius in Leipzig. 18. Aufl. mit |: 


60_erläuternden anatomifchen Kbbitdungen | IR ERERERÜRREREE EN PRRIIHHEN 
* * in Stahlſtich. In umſchlag verſiegelt, k . 2—:U . — 
perſönliche Hie Sb. 1. 10 Par: = 88 2. er In Gohra bei Neuſtadt in Weſtpr. ſtehen 
4 tele rk — n ar an n Sn — 
232 Seiten mit 60 erbbildungen 200 Stück Fett⸗Hammel 


in Stahlſtich — deſſen Werth allgemein zum Verkauf. 
8 0 H U T 2 anerkannt iſt und daher keiner weiteren Em⸗ 5 = 
„pfeblung in öffentlichen Blättern mehr be⸗ 240 fette Schaafe 


Bac page be e alate ſtehen zum Verkauf in Gluckau bel Danzig. 

bei W. Devrient und B. Kabus ).. — ſ — 

18. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. Penſions⸗ Quittungen aller Art, 
1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. find zu haben in der Buchdruckerel von E. Groening. 


Für Landwirthe. = 
Zur Herbstbestellung sind durch uns zu beziehen: 
1. Saatroggen und Saatweizen aus der Probstei und Campine etc., = 


2. Alle Gatt d | 7 5 
3 Inkarnaikiees cher a ae ee zur Aussaat in die Stoppeln. 


4. Guano, Salpeter, präparirtes Knochenmehl etc. 
Aufträge werden auch durch unsere Repräsentanten (in Danzig durch Joh. Jac. Zachert, 
Neugarten 17) entgegen genonmen, ; 


Berlin, im August 1855, Dünnwald N Co. 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Gr dening in Danzig. 


Krankheiten, namentlich in Schwäche⸗ 


